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Schweizer Gewerkschaften  
setzen sich gemeinsam für ein soziales Europa ein  

EGB-Kongress beschliesst besseren Schutz für entsandte Arbeitnehmende vor Lohn- und Sozialdumping.   

Vom 21. bis zum 24. Mai fand in Wien der 14. Kongress des Europäischen Gewerkschaftsbundes (EGB) 
statt. Die zwei Schweizer Dachverbände SGB und Travail.Suisse haben sich aktiv für ein sozialeres Europa 
engagiert. Insbesondere wurden auf Antrag der Schweizer Gewerkschaften, des Österreichischen und des 
Tschechischen Gewerkschaftsbundes ins Programm des EGB aufgenommen, dass entsandte 
Arbeitnehmende besser vor Lohn- und Sozialdumping geschützt werden müssen. Die bisherigen 
Instrumente haben sich – nicht zuletzt angesichts der Rechtsprechung des EuGH zur Verhältnismässigkeit 
von nationalen Massnahen gegen Dumping – als ungenügend erwiesen. 
 
Am Kongress des EGB, der nicht weniger als 45 Millionen Mitglieder aus 39 europäischen Ländern vertritt, 
war die Ausgestaltung einer sozialen EU zentrales Thema. Kurz vor den EU-Parlamentswahlen wird immer 
klarer, dass das EU-Projekt eine echte soziale Wende erfahren und den Arbeitnehmenden nützen muss, um 
nach Brexit und verschiedenen populistischen Wahl-Siegen zu überleben. Dass die EU auf diesem Weg ist, 
zeigt etwa der Beschluss, dass in zwei Jahren alle Mitgliedsstaaten mindestens zwei Wochen 
Vaterschaftsurlaub und je zwei Monate Elternzeit für Mütter und Väter einführen müssen. 
 
Am EGB-Kongress vertraten u.a. der neue SGB-Präsident Pierre-Yves Maillard sowie Adrian Wüthrich, 
Präsident von Travail.Suisse und Nationalrat, die Arbeitnehmenden der Schweiz. Maillard und Wüthrich 
wurden auch in den Vorstand des EGB gewählt. Pierre-Yves Maillard bedankte sich in seiner Intervention 
beim EGB sowie den einzelnen Schwestergewerkschaften für die Unterstützung im Kampf für die 
Beibehaltung der Flankierenden Massnahmen (FlaM) in der Schweiz. „Wir setzen uns ein für die Personen, 
die in der Schweiz arbeiten, egal welchen Pass sie haben oder wo sie wohnen. Gemeinsam mit den 
europäischen Gewerkschaften sagen wir, dass nichts eine Senkung der Löhne rechtfertig. Wir schützen die 
Löhne, und nicht die Grenzen“.  

Adrian Wüthrich bekräftigt: „Die Flankierenden Massnahmen, wie sie in der Schweiz ausgestaltet sind, 
müssen zum Vorbild für die EU werden – ein aktiver Lohnschutz ist für ganz Europa wünschenswert. Die 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit bei den Lohnkontrollen gehört dazu. Aus diesem Grund soll die 
Schweiz beim Rahmenabkommen betreffend Lohnschutz hart bleiben und bei der Europäischen 
Arbeitsbehörde von Beginn an mitmachen.“  
 
Auch für den EGB ist klar, dass die Regelungen der Europäischen Union in Richtung der Schweizer FlaM 
gehen müssen – und nicht umgekehrt.  

SGB, Travail.Suisse.  

Luca Cirigliano.  
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